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schwierigen Keichsbahnverhandlungen in Paris-. —- Staus ber Millionen im Budget.

Neues in Kürze.
« Die Verhandlun en über die Rechtsverhältni e der deut-

i en ReichsbaPn in Paris ge'talten fich aus bem runde recht
wierig, wei ber französisi e Unterhändler die Reichsbahn-

Nsellschaft an Stellen vor-schiebt, wo ausschließlich die deutsche
egierung zu entscheiden hat.

* Der deutsche Arbeitsmarkt eigt wiederum eine Steigerung
des Erwerbslosigkeit gegenüber ern gleichen Stichtag bes Vor-
a res. ‘ _

‘ Der Rücktritt des französischen Kabinetts hat i Paris
eine au erorbentlich schwierige Lage geschaffen, die w l nicht
sobald ehoben sein wird.

« Jn seinem Urteil hat der Staatsgerichtshof in Leipzig die
von der Deutschnationalen Landtagssraktion verlangte einst-
wenige Verfügung be üglich der Stellungnahme von Beamten
zum ollsbegehren a gelehnt.

Nach Briean (Eines.
w Briand hatte stets sein Kabinett als ein solches

des Uebergangs und der Serien bezeichnet, es ist aller-
dings kaum anzunehmen, daß er selbst an einen Sturz
am ersten Tage des Zusammentritts der Kammer ge-
glaubt hat, wenn auch zugegeben werden muß, daß die
Gegensätze in der Regierung allzu große waren, um ein
Auseinanderstreben der heterogenen Elemente auf bie .
Dchuer zu vermeiden. Es ist nicht die große Politik, bie
in‘bas‘ französische Parteien und Parlamentssystem Ver-
wirrung hineingetragen hat. Mit der Politik, die durch
den Young-Plan und durch die Vereinbarungen über die
Rheinlandräumung gekennzeichnet wird, hatte sich auch
»die Rechte der französischen Kammer abgefunben, sie war
lvon ihrem bisherigen außenpolitischen Jdeal abgefal-
llen, weil sie nicht riskieren wollte, ihre innerpolitische
.Macht zu verlieren. Probleme der Jnnenpolitik sind es,
,bie den neuen Abschnitt der französischen Kammerver-
andlungen vor allem beherrschen werben, unb bie den
turz der Regierung herbeigeführt haben.
Die parlamentarischen Streitpunkte ergeben sich aus

·-

l

den Sonderzielen einzelner Parteien und aus dem
Kampf um die finanzpolitische und sozialpolitische Reu-
";gestaltung der französischen Verhältnisse. Parteipolitisch

 f'war ein anormaler Zustand in Frankreich eingetreten,
iieit es Poincarö gelungen war, ein großes Konzentra-
tionskabinett zu bilden, in welchem neben den Vertre-
tern der radikalen Rattonalisten auch Vertreter der
,außersten bürgerlichen Linken, der Radikalsozialisten
jsaßen Die Radikalsozialisten früher gewohnt, iahr=

ntelang an jeder französischen Regierung beteiligt zu
n, hatten mit-»einean .-._ gewissen Widerwillen zuge-
mt, als es demj Einfluß Poincarås gelang, einzelne

, brer führenden Abgeordneten für sein Kabinett zu ge-
.winnen. Man hatte eine jahrelange Spaltung dieser
großen französischen-Partei in der Kammer zu beobach-
ten, wenn auch diese Spaltung nach Außen hin nicht in
Erscheinung trat. Ein Teil der Radikal-Sozialisten
stimmte damals, obgleich die Partei Minister im Kabi-
gnett hatte, immer mit den Sozialisten gegen die Regie-
rung, der andere Teil war regierungstreu. Dann zwang
die zunehmende Linksströmung in der Radikalsoziali-
[rügen Partei zu einem Umbau des Kabinetts Pin-
car unb Schließlich ging aus diesen Ereignissen das Ka-
binett Briand hervor, das auf jede Zusammenarbeit
mit den Radikalsozialisten verzichten mußte und sich
nur —-— unter dem Linkspolitiker Briand -— auf bie Par-
teien der Mitte und der Rechten stützen konnte.
Run hat diese schon lange abbröckelnde Mehrheit, die

einen ganz unnatürlichen Charakter von vorneherein
trug, versagt. In den Senatswahlen ist der rechtsradi-
kale Pensionsminister Anterious unterlegen und ob-
igleich er Kammerabgeordneter ist und infolgedessen ei-
snen Ministersitz behalten konnte, hat er seine Demis on
ja boten, die Briand zunächst abgelehnt hatte. Er
Ire nete wohl nicht mit den zähen und unentwegten Jn-
itrigen macllktvoller Gegner, die unter allen Umständen
Eihn zu Fa bringen wollten. Unter dem Einfluß Tar-
idieus machte sich eine Bewegung bemerkbar, die ein
mehr nach ber Mitte konzentriertes Kabinett ans Ru-
iber- bringen will. Die äußerste rechtsradikale Gruppe
Marin soll ausge chaltet werben, aber die ebenfalls weit

 
krechtsste enden ruppen, die durch den Kriegsminister
Ringin repräsentiert sind — Ma inot hat bekanntlich
vor kurzem eine ‚recht oieldeutige« ede überdieRheins
_mbiipmung‘gehalten —- soll nach Tardieus Absichten  

gestärkt werden Diese Pläne Tardieus werden von dem
rechten Flügel der Radikalsozialisten unter Führung
Caillauxs unterstützt Auf dem radikalsozialistischen Par-
teitag in Reims muß deshalb die Entscheidung darüber
fallen, ob die radikalsozialistische Partei wieder wie un-
ter Poincarö bereit ist, sich zeitweilig in das Schlepptau
ber Rechten nehmen zu lassen oder nicht. Die großte
Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die Radikalsozia-
listen mit großer Mehrheit jedes Zusammengehen mit
der Rechten ablehnen werben. «

Denn der Kampf um die großen innerpolitifchen Pro-
bleme geht vor allem um einen Ausbau der Sozialpolitik
und eine Umgestaltunkdes Steuersystems in demokra-
tischem Sinn und die adikalsozialisten wissen, daß die
Rechte nur deshalb in der Regierung bleiben will, um
diese Reform der Wirtschafts- und Sozialpolitik zu ver-
hindern Lehnen aber. wie zn erwarten. bie Radikal-
sozialisten ein Zusammengehen mit der Rechten ab, so
bestehen eigentlich überhaupt keine Möglichkeiten, eine
Mehrheit in der französischen Kammer zu bilden. Tar-
bieus Kombination eines nach der Mitte orientierten
Kabinetts würde an der Haltung der Radikalsozialisten
scheitern. In der Theorie wäre eine Mehrheitsbildung
durch den Zusammenfchluß der Radikalsozialisten mög-
lich. ' Sie, fcheitert«spcrbex«etsen-salls« dumnsduß die-Sozius
listen sich nicht dazu verstehen wollen, Ministersitze und
damit die Verantwortung zu übernehmen. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß, wie in früheren Jahren, die Krisen
schnell aufeinanderfolgen werben, nachdem durch den
Rücktritt Briand Raum für neue Kombinationen ge-
schaffen ist. Man hat von der Notwendigkeit esprochen,
daß nur durch Kammerneuwahlen klare MeFrheitsver-
hältnisfe geschaffen werden könnten. Aber die Wahl-
periode der Kammer läuft noch bis 1932 unb nach fran-
zösischem Brauch wird eine vorzeitige Kammerauflösung
fast als ein Staatsstreich betrachtet, sie hat sich auch in
der Geschichte der französischen Republik nur einmal er-
eignet. Einen Ausweg sieht man unter diesen Umstän-
den überhaupt nicht, wenn nicht ein vorsichtiges Lavie-
ren von ziemlich rechts orientierten bürgerlichen Kabi-
netten die Zeit bis zu einer Konzentration der Links
parteien, also der Sozialisten und Radikalsozialisten oder
die Zeit bis zum normalen Auflösungstermin ausfüllen

Der zwölfte Abgang
Kehrt Briand zum 13. Male wieber?

« e Paris 24. Oktober.
In der ersten Sitzung der französischen Kammer nach

den Ferien stellte Ministerpräsident Briand die Vertrauens-
frage über die Behandlung der auswärtigen Politik. Die
Kammer versagte der Regierung mit 288 gegen 277 Stim-
men .5 Vertrauen. Die Regierung ist somit gestürzt.

Der Rücktritt des Kabinetts hat in den Wandelgän en
der Kammer U e b e r r a f ch u n g hervorgerufen. « ie
Sozialisten, die Radikalsozialisten und 30 {mit lieber ber
Rechten, die gingl um den früheren Pensionsminister Marin
gruppieren, a en bie Regierung zu Fall gebracht.

Wie es l‘am.
Zu dem Rücktritt des Kabinetts Briand ist zu bemerken,

daß die Vertrauensfrage nicht der Außenpolitik als solcher,
sondern ihrer geschäftsordnungsmäßigen Behandlung galt.
Die Vorgeschichte ist fol ende: ·

Zahlreiche Jnterpe ationen über die Politik der Re-
gierungD wurben gleich nach (Eröffnung ber Kammer ver-
esen. aran ergriff B r i a n d das Wort, um ein Arbeits-
pro ramm vorzuschlagen. Er empfa l, mit ber Haushalts-
aus prache am Donnerstag dieser oche zu beginnen, da-
gegen alle Jnterpellationen, die sich auf die auswartige
Politik der Regierung bestehen, solange zu vertagen,
is mit der Beratung des Youngplanes und den Haager
Abmachungen begonnen würde.

Daran schloß sich eine ausführliche Ausspra , in der
Leon Blum für die Sozialistische Partei si mit der
Vertagung der außenpolitischen Probleme einverstanden
erklärte. Den dann folgenden Auftakt zu seh a rf e n An -
griffen geLPen die Regierung gab dgkradikab
ozialistische bgeordnete M onti ny, der en Ver-
tagungsvorschlag der Regierung ablegnte. Der Redner ver-
lan«gte vor allem, mö lichst bald mit der Besprechung der
Gr ndung der Bank ür internationale Zahlun en zu be-
ginnen, bie eine Gefahr für die Regierun be ente, und
verlangte ferner die Erörterung der Rhe nlandraumun
und der Bedingungen unter denen sie erfolgen werbe. Au  

die Saarfrage solle behandelt werben. M arin wies be-
sonders darauf hin, daß die Rheinlandräumung bereits
begonnen habe.

Bria n d erwiderte. er könne die Stellung der Regie-
rung dem Auslande gegenüber nicht schwächen. Für die
Aufgabe, die die Regierung im Hang zu erfüllen gehabt
habe, hätte sie im voraus das Vertrauen der Kammer
erhalten. Die Angriffe Marins und Montignys gingen
darauf aus, der Regierung dieses Vertrauen auch vor dem
Auslande zu rauben. Wenn man der Regierung die ein-
monatige Frist, die sie brauche, versagen wolle, so möge sdie
Kammer dies offen aussprechen. Die Regierung könne aber
über die auswärtige Politik nicht früher Auskunft geben,
als die Verhandlungen mit den auswärtigen Regierungen
beendet seien. - _
Ma r i n antwortete, er könne nur dann für die Regie-

rung stimmen, wenn er ihre Pläne v orh er ken ne.
Montigny sprach Briand persönlic-b das Vertrauen aus,

verweiger e es jedoch dem gesamte-« ««·-:binett, vor allem
Maginot. Maginot versuche ge« «-.isvolle Vorbedin-
aunaen für die Rheinlandräumur ionstruieren

Moniignv stürzt die Regierung
Der Eintrag, ber bann ben Sturz der Regierung herbei-

iiihrte, war von dem Abgeordneten Montigny gestellt wor-
ben. Er verlangte die Festsetzung des Termins für die

"" Behandlung der auswärtigen Politikan den 15. November.
hiergegen stellteBriand die Vertrauensfrage und kam mit
Hilfe bes rechten und linken Flügels der Kammer zu Fall.

Rach der Abstimmung wurde die Kammersitzung sofort
aufgehoben. Die Minister begaben sich geschlossen um
Präsidenten der Republik, um ihm den Gesamtr’ ek-
tritt bes Kabinetts zu unterbreiten.

Pariser Blätterstimmen zur Regierungs-leise
Die französischen Morgenzeitungen geben ihrer gro en

Ueberraschung über den Stur des Kabinetts Briand us-
druck, da sich alle Welt darü er einig gewesen sei, daß es
Briand nicht schwer fallen würde, die Kammer dazu zu be-
wegen, erst in die Haushaltsberatun einzutreten und die
Jnterpellationen zum Youngplan au später zu vertagen.
Sämtliche Feitungen vertreten die Ansi t, da die neue
Kabinetskri e von langer Dauer sein wer e un zu schwe-
ren inner- und außenpolitischen Fol en führen könne. Der
»Petit Parisien« erinnert daran, da die-selbe Volksverm-
tung, bie am 1. August mit 189 Stimmen Mehrheit das
Kabinett ermächtigte, bie Haager Verhandlungen zu fuh-
ren, es am Dienstag mit 11 Stimmen in die Minderheit
gebracht habe, noch ehe bie Verhandlungen zum Abschluß
gebracht eien. Nach dem »Petit Parisien« ist die Krise
angesichts der bevorstehenden Landestagun der republ -
kanisch-sozialistischen Partei in Reims in enem ungünsti-
gen Augenblicl eingetreten. Sowohl in ber radikalen Par-
tei wie bei den Sozialisten seien die Meinungen geteilt.

Die Aufgabe des neuen Ministerpriisidenten werde nicht
leicht sein. Nach Ansicht des Blattes gibt es in der Kammer
nur eine wirklich feste und dauerhafte Mehrheit, unb zwar
bieienige, bie Poineare bei der Bildung seines zweiten
Kabinetts nach der Weigerung der Radikalsozialisten um
sich versammelt hatte. Diese Mehrheit reiche von den sozia-
listischen Republikanern bis zu den gemäßigten Elementen
der Worin-Gruppe Jn diesem Falle wäre mit Andre
Tardieu als dem kommenden Ministerpräsidenten zu rech-
nen. Eine andere Möglichkeit wäre eine Präsidentschast des
Sozialisten Paul-Boneour mit Unterstützung der Radikalen.

Ein Bündnis der Sozialisten und Radikalen würde aber
noch keine Mehrheit ergeben, unb beibe Parteien hätten sich
um die Unterstützung der französischen Sozialisten, der
Eepuätäikanischen Sozialisten und der radikalen Linken zu
em en. ·

Reichsbank und Reichsbahn.
Die Pariser Verhandlungen.

e- Paris, 24. Oktober.

Die Verhandlungen des Organisationsausschusses über
die künftige Ausgestaltung der Reichsbank sind im wesent-
lichen abgeschlossen. Es war von vornherein anzunehmen.
daß diese Verhandlungen am allerwenigsten auf Schwierig-
keiten stoßen würden, da es sich hier nur um eine Lin-schal-
tung bes ausländischen Einflusses handelte.

Weitaus schwieriger sind dagegen die Verhandlungen
über die Rechtsverhältnisse der Deutschen Reichsbahn nach
dem Boungplan Die Verhandlungen, die darüber in Paris
geführt werben, dauern bereits ununterbrochen vier Wochen



an unb es kann noch immer nicht von einem positiven Er-
gebnis gesprochen werben. Der französische Unterhändler
Leverve klammerte sich mit größter Hartnäckigkeit an den
Wortlaut des Youngplanes unb bie Zugeständnisse im Brief
des Reichsbankpräsidenten Schacht. Er macht außerdem
seine Entscheidungen von der Zustimmung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft abhängig. Die Verhandlungen wer-
den aber nicht von der Reichsbahngesellschaft, sondern von
Vertretern der deutschen Regierung geführt. Bemerkens-
wert ist, daß der Vorsitzende des Verwaltungsrates der
Deutschen Reichsbahngesellschasi, Herr von Siemens, dieser
Tage in Paris weilte und mit dem französischen Unterhänd
ler Leverve unmittelbar Fühlung genommen hat. Es wird
weiter berichtet, daß auch Persönlichkeiten der deutschen
Industrie für die Verhandlungen lebhaftes Interesse zeigen
Demgegenüber muß mit allem Rachdruck daran festgehalten
werden, daß verantwortliche Verhandlungsführer lediglich
die Vertreter der deutschen Regierung finb, unb daß alle
Versuche anderer interessierter Gruppen, auf bie Verhand
lungen irgenbwelchen Einfluß zu gewinnen, aufs schärfste-.

zurück-gewiesen werden müssen

Das Urteil des Staatsgerichtshoss
Einstweilige Verfügung abgewiesen.

« = Leipzig, 24. Oktober.
Reichsgerichtspräsident Dr. Bumke hat als Vorsitzender

des Staatsgerichtshofes in der Verfassungsstreitsache zwis--
schen der preußischen Landtagsfraktion, der Deutschnatio-
nalen Volkspartei und dem Lande Preußen folgende Ent-
scheidung verkündet: «

Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
wird zurückgewiesen.

Aus der Begründung
»Der Staats erichtshof für das Deutsche-Reich hat in feiner

bisheri en Prax s gegenüber Anträgen auf Erlaß von ein twei-
ligen erfügungen große Zurückhaltung geübt. .
Im vorlie enden Fall ist ihr Erlaß total aus eschlosen,
weil ihre eschränkung auf bie Regelung eines ein weil gen

_‚ 3uftanbes unmöglich st.
Die verschiedenen Fassungen, die sie ihnen gegeben gab laufen
immer darauf inaus, daß die Teilnahme er preu ifchen_ Be-
amten an dem. olksbegehren um Freiheitsgese für nicht dienst-«
widrig erklärt werden foll. enn nur, wenn as der Fall ist,
kann eine Verfassungswiorigkeit der Kundgebung des preußischen
Mini terpräsidenten und des preu ilchen Staatsministeriums fest-
geste i und deren einstweilige n ersagung begehrt werben.

z _ Sie Frage der Befugnisse der preußischen Beamten,
offne Rück icht auf bie Beamtenftellung sich in die E·intragungs-
li te für as Volksbegehren e n uzeichnen und spater an der
Volksabstimmung teilzunehmen, ist aber gerade

Gegenstand des Hauptklageantrages
und bildet den eigentlichen Streitpunkt der arteien. Es würde
deshalb eine Verkürzung der Rechte des ntra sgegners be-
beuten, wenn schon Jetzt n dem Verfahren über d e einstweilige
Verfügung, das ni t mit den vollen Rechtsgarantien des Ge-
fettes über den Staatsgerichtshof unb ber dazu erlassenen Ge-
chaftsordnung umkleidet ist, der achliche Streit entschieden wer-
den würde.
Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung muß

demnach abgelehnt werben.“

sharing-Plan und Lotteisens-Defizit
Die Erleichterungen, bie zum ausgleich bienen‘.

o- Berlin, 24. Oktober.

Das Reichsfinanzministerium hat über·die durch den

Voun -Plan geschaffenen Erleichterungen eine Berechnung

ausge tellt, aus der sich ergibt, daß die Erleichterungen fiir

dieses Haushaltsjahr 464,4 Millionen Reichsniark betra-

gen. Rach den Bere nungen des Reichssinanzministeriuins

find zu zahlen vom blauf des Daivesjahres bis zum Be-

ginn des gegenwärtigen Haushaltsjahres 45 SJI'll M .

e s wöl tel Beförderungssteuer _1 i . arr

If Zwölftel Haushaltszahlung 520 Mill. Mark

Ziwlstel «Young.-Annuität 742 Mill. Mark

er Auslandsanleihe 52 Mill. Mark

rund 1460 Mill. Mark

Davon trä t bie Deutsche Rei sbahngesells aft

385 Millionen ark, so da zu zahlen b erben 1075 il-

livnken Mark. Jm Etat 19 9 sind nun aber an Repara-

tionsleistunaen 1540 Millionen Mark eingesetzt. Davon

eben
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Roman von·R. Kohlrausch
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»Wer war es?“ .
»Der Theaterfrifeur. Und er hat mir Aufschlüsse ge-

u meinen frisch au getauchten
anach finb Schminken für den

Farbe sehr ver-·
r Männer ist

geben, bie merkwürdig
Vermutungen stimmten.
Leint von Männern und Frauen in der
schieden voneinander. Die Teintschminke
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"xheblich dunkler, oft auch gelblicher, bis ins Bräunliche
hinein —- so wie b‘er Flecken auf bem Lappen hier.“ »

»Das ist intereskant und mir neu.“ «"
»Die Spur auf em Aermel der Ermordeten konnte

Daher auch nicht von einer Schminke stammen, die sie
selbst benutzt hatte, wie wir fälschlich annahmen. Es war
Männer chminke, und die Kunewka mußte sich damit be-
fleckt ha en, während sie sich mit erhobenem Arm gegen
ihren Mörder wehrte. Der Mörder mußte demnach in
einer Maske, in einer Verkleidung zu ihr gekommen fein
— sals Doppelgänger des Regierungsrats Düringer.«

»Bravo,« bravot Die Sache sche nt mir zu ftimmen."
„Sie ftimmt, Herr Staatsanwalt. Als ich dort in

dem Schuppen, den Herr Dürtnger betreten haben sollte,
viese Schminkespur fand, fuhr es mir gleich wie ein Blitz
durch die Gedanken: ein Doppelgän er l“

„Sie werden« sich erinnern, daß gelegentlich s on
mit Ihnen die Fraäge besärach ob ni t eine Aehnlich eit
uns irregeführt htte. us den Gedanken olch einer
künstlich ergestellten Aehnlichkeit bin ich aller ings nicht
getommen.“ .

»Ich auch nicht früh enug —- leidert Die ausfallen-
Den, scheinbaren und wir ichen Widersprüche in den Aus-
{agen des Herrn Regierun srats machten mich {in miß-
rauisch gegen ihn, · iz« allen anderen Erkl rungse
verkuchen von- vornherein ablehnend gegenüberstand. Mein
Mi erfolse au ·- dieser: Spur-« war -- eine verbiente,« aber
schmerzli Sie für mich.“ — --·« « -

44

die 1075 Millionen Mark in Ab Ug gebÆt bleibt nach ·
iber genauen Berechnung eine Er parniis von 464,4 Mil-

lionen Mark. Von dieser Summe müssen allerdings wie-
der abgerechnet werden die 46 Millionen, die sichmergseben
aus den neuen Anforderungen von 30 Millionen · ark Be-
saiungskosten und 16 Millionen Mark belgischer Mark-
za luigilgem so daß si danach ein-e Erleichterung von rund
411 illionen ergi t. Demgegenüber beträgt nach den
bisherigen Bsereschnungen das aushaltsde izt für .1929
auf der Ausgabenseite 295,9 Mi lionen, auf er Einnahme-
ieie 14,1 Millionen Reichsmark. Das sind zusammen
310 Millionen Rei-chsniark, die durch bie Young-erleicht--
rungen ausgeglichen werden sollen.

Ein Tag defAbstimmungem
Ein deutschnationales Mißtrauensvotum abgelehnt.

ass- Berlin, 24. Oktober.

Das Haus überwies zunächst die neuen Bedingungen des
« ohlfahrtsminikfteriums für die Gewähru von staat-
ichen Baudarle en für Staatsbedienstetenwo nun en_ bem
Ausschuß. Darauf folgte ein Bericht des Geschäftsor nungs-
ausschusses über Anträge auf

Genehmigung zur Strafverfolgung von Abgeordneten.
Jn vierzehn Fällen beantragt der Ausschuß die Verweige-
rung der Strafverfol ng, in 23 Fällen bie Genehmigun .
Jn. iesen 23 allen anbelt es si um kommunistische un
nationalfozial stische Abgeordnete, die der Beleidigung durch
die Presse, des Vergehens ge en die Aufruhrparagraphen
und anderer Delikte beschuldig finb.

Rath kurzer Geschäftsordnungsaussprache über die Frage
ob jeder einzelne Antrag oder ob die Anträge insgesam
besprochen werden sollen, wurde im Hammelsprung mit
227» gegen 137 Stimmen ein Antrag Leinert (Soz.) auf ge-
meinsame Bespreichun angenommen. Die Beratung wurde
zurückgestellt zwecks ornahme der

Abstimmungen über die deutschnationalen Anträge
um Young-Plan, zur Stellung der Beamten zum Volks-
e ehren, zum Stahlhelmverbot, auf Rückberusung des
O erbürgermeisters Böß und über den Mißtrauensantrag
gegen das Staatsministerium

Vor der Abstimmung gab Abgeordneter K a s p e r
lKommJ eine Erklärung ab, wonach sich die kommunistische
Fraktion bei der Abstimmung über den Mißtrauensantrag
gegen das Staatsministerium der Stimme enthalten werde.
Der deutschnationale Antrag, der das Staatsministerium
ersucht, im Reichsrat gegen den Young-Plan zu ftimmen,
wurbe in einfacher Abstimmung mit großer Mehrheit gegen
die Antragsteller, Nationalfozialisten, Wirtschaftspartei und
Deutsche Fraktion abgelehnt. «

Zu dem weiteren Antrag, wonach die Beamten berech-
tigt fein sollten, sich für das Volksbegehren einzutragen, be-
antragten die Abgeordneten B orck (Dnat.) und D r.
N e u m a n n DVP.; Ausschußüberweisung, Abgeordneter
Sch wenck ( omm. aber sofortige namentliche Abstim-
mung. Nachdem auch der Abgeordnete F alck (Dem.) sich
für die sofortige Abstimmung ausgesprochen hatte, wurde
diese vorgenommen.
Der Antrag verfiel mit 24l Stimmen der Regierungs-
parieien und Deutschen Volkspartei gegen 160 Stimmen
der Deutschnationalen, Rationalsozialisten, Kommuni-
ften. Wirtschaftspartei und Deutschen Fraktion der Ab-

lehnung.
Nachdem ein Antra Borck (Dnat.) auf Ausschußüber-

weisung gefallen war, anb gegen Seutfchnationale, Natio-
nalsozialisteir und Mirtskhaitsmrtersavaie Deutsche-Froh .
tion der erste Teil des deutschnationalen Stahlhe mantra-
ges Ablehnung, der die sofortige

Aufhebung der Auflösung des Stahlhelms .

in Rheinland-Westfalen fordert. Der zweite sJIntragsteil,
ber eine Verlängerung der Eintragungsfrist für das Volls-

begehren „infolge ber offenfichtlichen ungesetzlichen Sternu-
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»Sie werden aus ihr lernen, unb somit erfüllte sie
auch ihren Zweck. Nun aber weiter."

»Der Gedanke lag nahe genug, daß nur ein Kollege
der Schauspielerin sich solch eine Verkleidung erdacht hatte.
Wer von diesen Kollegen öfters bei ihr verkehrt hatte,
wußten wir. Die Zahl war ja nur klein. Der alte, dicke,
von einer eifersüchtigen Frau bewachte Oberregisseur Stieg-
ler blieb wohl von vornherein aus dem Spiel. Der
Charakterspieler Marconi war am fraglichen Abend in
einem Konzert als Deklamator aufgetreten, konn dem-
nach auch nicht in Frage kommen. So blieb i noch
der Ehargenspieler Frank. Wenn es mir möglich war,
einen Zeugen zu ermitteln, der ihn an jenem Abend um
die zutreffende Zeit in seinem aus oder davor auf der
Straße in der fraglichen Verkle dung erblickt hatte, dann
war er überführt. Solch einen Zeugen hab’ ich gefunben;
gestern abend ist es mir gelungen. Ein Bäcker, der im
Nebenhause wo "nt und um drei Viertel auf acht Uhr

liche Regierungsrat aber ist bis zehn s inuten vor acht
zu Hause gewesen; es kann also nur der Schauspieler
gewesen fein." —

»Und nun?“
»Nun möchte ich um einen Zastbefehl bitten, damit

mir dieser Schurke nicht entwis t.”
Eilig nahm der Staatsanwalt ein Formular und

griff zur Feder. astig log sie darüber hin.
»Hier haben S e den efeh. Und machen Sie schnell,

daß Jhrem klugen Vorgehen der Lohn nicht fehlt. Aber
nehmen Sie ein paar handfeste Männer mit —- es ist
vielleicht nötig.“

Mit eiliger, stummer Verbeugung empfahl sich der
Kommissar.

Elf Uhr schlug es, als Rittner das Haus betrat, in
dem der Sckzauspieler wohnte. Sein Herz klopfte nun doch,
indem er,
Vorsatz, den Freund aus einer unwürdigen und quälen-
den Lage zu befreien, überwand jede Regung von
Schwä e

Da
des Mordes überführen kannte, war ihm bewu t; er
‚hatte sich aber in der Nacht einen Trick ausgeda t, um 

l
I

 
gerade in der Tür stand» hat ihn ge ehen. Der wirks-

ie Treppe hinanstieg, aber der feste, zähe

«Ri»ttner Frank nicht mit absolut sicherem Beweis -
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gen" verlangt, wurde ge en Deutschnaiiüssiile und Natio-
nalsozialisten abgelehnt. ieraus wurde

das deutschnationale Mißtrauenivoium .
gegen das Staatsministerium w en des Stahlhelmverbois
in namentlicher Abstimmung mt 218 Stimmen ber Re-
gierungspartei gegen 114 Stimmen ber Seuifchnaiionalen,
Deutschen raktionz Wirtschaftspartei und Rationalsozia-
listen abge eh'nt. « .
Die Deutsche Volkspartei und die Kammunisten betei-

ligten sich an der Abstimmung nicht.

Das Haus bes äftigie sikh dann mit den .Rotverord-
nungen zur Gewer estcuer. —

Unruhen m prima.
Kulis gegen Straßenbahner.

« S» London, 24. Oktober.
Jn Peling kam es zu schweren Unruhen. Tausende von

Kulis, mit Knütteln bewaffnet, hielten die Straßenbahnen
in allen Teilen der Stadt-an, zerbrachen die Fensterscheiben
und richteten im Innern der Wagen schwere Verwüstungen
an. Die Unruhe-i stellen den Höhepunkt eines allgemeinen
Streites wegender Reubildung der allgemeinen Arbeiter-
Gewerkschaft dar.

Die Kulis haben jedoch seit längerer Zeit eine sehr
feindselige Haltung gegenüber der Vereinigung der Stra-
ßenbahner gezeigt. Sie griffen jetzt das Hauptquartier der
Straßenbahner-Vereinigung an und fielen dann einer klei-
nen Truppenabteilung, die inzwis en ur Unterdrückung
der Unruhen herangezo en war, in en iicten. Die Trup-
pen feuerten zunächst Llarmschüsse ab, machten aber dann
von den Gewehrkolben Gebrauch und trieben die Kulis aus-
einander. Sowohl im Hauptguartier der Polizei wie von
der Leitung der Garnison wird erklärt, daß die Be örden
nunmehr wieder Herr der Lage finb. Mit einer ieder-
holung der Unruhen wird nicht gerechnet. Trotzdem haben
die Geschäftsleute in der ganzen Stadt als Vorsichtsmaß-
nahme gegen eine Wiederholung der Angriffe ihre Ge-

schäste geschlossen

Kleine politische Mem-name
Der Berliner Börsenzeitun « das Po debet für Polen ent-

zogen. Durch Verfü ung des nnenminiteriums ist der »Ver-
liner Börsenzeitung« das Postdebet für die Republik Polen bis
auf weiteres entzogen worden.

- ‚ .-

Eine geheimnisvolle Ver aftuug in Bromberg. In Brom-
berg ist eine erson, deren amen eheimgehalten wird, wegen
Spiongg. zu unsten eines Rachbarytaates verhaftet worben.

·- Ein amerikanischer Eäfollschu antra .
mische Industrie. Der e iibli aner ean verlangte im Senat
bei der AuAssprache über ie Zollvorla e schärfsten Schutt gegen
Deutsschlands chemische Industrie. beson ers gegen die Farben-
indu trie, bie ben amerikani chen Markt zu erobern drohe.

An lag auf den chilenischen Siaatspräsidenien. Ein 18 ish-
ri er narchist verübte einen Revolveriinsckgzag au «den iles
nichen Staiatspriisidenten General Carlos «banez el Eampo.
ohne jedoch den Präsident-n zu treffen. Die Polizei mußte den
1‚I‘frr-eifer vor ber erre-« «"«ssi«-.e ich-Titan. «

l «Mw-«« —- ·

.

Lokales und Allgemeinen
« " Gedenktage am 23. Oktober.

l825 Der Komponit Johann S t r a u ß Sohn) in Wien geb.
[838 Der Komponit Geor e Bizet in. aris geb. _
i865·-Der Maler alter eiLtikow in Bromberg geb. .. -« «-
WKI«De«r"i5reußtfaFwener-alfel marschall v. H a e s e ler auf Gut

e .
ich

Harnekop ,. —
1925 Der preu e Sitte sminifter General der Jnfanterie

22.30 ugr'
Wald von Hohen orn gest.

Sonnenaufgang 6.40 U r :: Mondaufgang
Sonnenuntergang 16.47 U r :: Monduniergang 14.35 llsp r

gegen bie beutfche che-

7 .-.w-s »so-k- ‚0,-.

i

Weiterlage. «
Die Kaltluft, die uns in ben letzten Tagen deherrscht

hat, ist weiterhin im Abnehmen begriffen. Das: kommt,
daß neuerdings durch zune mendeii Luftdruck die pression,
die über bem westlichen ittelmeer lag, wesentlich na« e-
geben hat. Unter diesen ziemlich günstigen Einflii en dür te
das Wetter tagsüber vielfach noch freundlich blei en. .

Voraussichtliche Witterung. _

Zumeist «heiter bei fchwachen Winden aus Südwest.
Jn der Frühe stärkere Reigung zur Nebelbildung «

  

  

mm...— « N- _—

ihn durch Ueberraschung zu überrumpeln. Wenn er ihm
auf den Kopf zusagte, daß er selbst ihn am fragli en-
Abend in der Ver leidung des Regierungsrats gese en
habe, bann war sein Spiel möglicherweise ewvnnen. Und(
er hatte sich, bevor er ins Haus trat, no genau dessenv
Umgebung betrachtet, um durch Lokalfarbe seiner L ge -
Wahrscheinlichkeit geben zu können.

Die braunen Türen an dem langen Vorplatze waren
alle ge chlossen, als Rittner ihn betrat. Er zögerte noch
einen i ugenblick vor dem Eingang, der Franks Visiten-,
karte zeigte, und schöpfte tief Atem. Dann hob er die«
Hand und klopfte. Das ,,Hereinl«, das ihm antwortete,
klang heiser und rauh. · - «

Nun trat er ein und befand sich dem Mann gegen-,
über, dem in den letzten Tagen all feine Gedanken ge-»
golten hatten. Was er vor sich fah, war eine menxchlichex
Ruine. Von tiefen Furchen und Schatten war das leickh
bartlose Gesicht erfüllt; bläuliche Ringe lagen um ie·
geröteten Augen. Eine ganze Geschichte von Schuld, Ver-J
zweiflung, Trunk und Angst war abzulesen aus den ver-«
witterten Zügen. Als Frank aufstand, um seinen flieg
fucher willkommen zu heißen, riß ein Taumel ihn seit-gv
wärts, und mit Anstrengung nur gewann er eine Be tere
Haltung. Die Hand aber, die er zum Gruß erhoben atte«
zitterte in der läuft; es war die Hand eines Trinkers;
der die Hrrschaft über seine Glieder verloren hatte, Stör!“
ter als am Tage vorher war auch der Schnapsgeru
im Zimmer; die Flasche, die Rittner bereits kannte, fta '
mit einem Wasserglas daneben auf bem Schreibtifche,
Sie war beinahe leer. .

Um die dar ebotene Hand nicht ergreifen zu müssen
— es widerstan ihm, einen Mann, dem er als genug
gegenübertrat, fo zu begrüßen — ließ Rittner schnell»i’
einen Handschuh fallen und bückte sich, um ihn aufzu-
heben. Auch der andere machte höflich, einen Versuch-·
ihm behilflich zu sein, do er taumelte wieder wie bot:
hin unb mußte sich am Tsch halten, der vor dem bunt-;
geblümten Sofa ftanb. - ‘ «

„3% war aus Irrtum estern s _on ‚h _,” agieMiku
ner. l5 ifß wårzien sein-eB clarteh ltieiizmmein sba reg/4.“  ‑

„ ew , au e— e er a e mr gegetnm, «-

- . .« - . <ö°til°mß Wes.-'-·-. - . .



Die Lage am Arbeitsmarkt
Weitere Zunahme der Erwerbslosigkeit.

e- Berlin, 24. Oktober.

Nach dein Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 14.
bis 19. Oktober stieg die Arbeitslosigkeit in der Berichtss
woche allmählich und fast gleichmäßig weiter an. Das Tempo
hat sich gegenüber der Borwoche nicht beschleunigt.

Der stärkste Zugang der Arbeitslosen kam aus dein
Baugewerbe und den Saisonbetrieben der Industrie der
Steine und Erden; doch fehlte es auch nicht an Bezirken,
wo der Markt der Außenberufe trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit eine bemerkenswerte Festigkeit aufwies. Ferner
gab die Metallwirtschaft in beträchtlichem Umfanae Kräfte
irei. Eine gewisse Stütze erfu r der Arbeitsmarkt durch die
aisoniibliche Aiifnahniefiisig eit der Konsumgütetherstel-
lung. Spinnstoff- und e leidungsgewerbe, Rübenernte
und Zucker ewinnung, Koniervem und Süwarenindusttie
entlasteten chwach den Mat t.

Die Zahl der Hauptunterstiitzungsempfänger in der ver-
sicherunlltdmäßigen Arbeitslosenunterstiißung (bekanntlich
nicht-die Gesamtlast der Arbeitslosigkeit) ist auf 790 000 ge-
ftiegen; has sind 170 000 mehr als am gleichen Stichtag des
.«Barjahres und 460 000 mehr-— als zur gleichen Zeit des Jah-
.res1927.

Der Breslauer Glandal.
Die Gratislieferuiigeii an städtische Beamte.

- + Breslau, 23. Oktober.

Der Magiftrat der Stadt Breslau nimmt jetzt izu der

Behauptung Stellung, haß auch ‚in Breslau sich städtische

Beamte Duriästechereien haben zuschulden kommen lassen.
Seine Durste ung bestätigt leider im großen und ganzen
die bereits bekannt gewordenen Tatsachen.

Die Mitteilung der Magistrats besfagt: Die im Juli
d. J. in Konkurs geratene Installations itma Kaspat Witz
Tat neben anderen irmen auch fiir die»Stadtgemeinde
teslau Arbeiten un Lieserungen ausgefuhrt. Eine An-

zahl von städtischen Beamten und Angestellten aus den

technischen Dienststellen, die mit der Firma Kaspar Witz

in Geschäftsvetbindun standen, haben durch diese Firma
Hau tarbeiten? '

 

ür den eigenen Haushalt
ausfü ten lassen. Nach den Geschäftsbüchetn der Firma
Witz und nach Aussagen mehrerer Angestellter der iriiia

s einen diese Arbeiten oft nicht bezahlt worden zu sein.
nscheinend hat Witz die von seinem Personal ausgeschrie-

benen Rechnungen den Auftraggebern nicht zustellen lassen.
In diesen Rechnungen sollen übrigens auf Anordnun des
Witz nur die Selbstkosten angesetzt worden sein. Za liing
ist meist erst an den K o n l u r s v e r w a«l t e r» geleistet
worden. Einige Beamte sollen der Firma Witz bei Erteilen
von Aufträgen gefällig gewesen sein. Inwieweit dies zu-

trifft, wird die weitere Untersuchung ergeben, die rucksichts-
los hurchgeführt wirh.

 

« Sie! Geschrei um den Winter-meines
Bis ins letzte Stübchen ist es gedrungen: rau Le mann

hat jetzt schon ihren neuen Wintermantel. an zwei
ab, viel mehr. Man wei im ganzen Städtchen, daß der
nähe Pelzmantel 280 Mat gekostet hat. Woher man das
"weiß? Frau Lehmann hat es allen ihren Bekannten mit
an befo derer Betamm erzählt, dass-. lich Das Gottjei

Ida-nat noch leiten kann, aß sie sich chamen wurde, einen
Mantel unter ieset Preislage zu tra en. « ,

Wie es um die Frau Lehmann be tellt ift, so ist es um
viele andere Mens en. ür sie bekommt das, was sie am

. Leibe tragen, erst dann en wichtigen Wert, wenn eher
weiß was es gekostet hat, wenn Mich überall die eute
die Hälse ausre en um den neuen antel den neuen Hut
und dieineuen Schuhe zu sehen, wenn überall die Leute
neidvoll die Augen verdrehen.

Merkwürdig, daß so viele gar nicht empfinden, wie takt-
los sie sich bei ihrer aufdringlichen Mitteilsamieit benehmen,
wie taktlos und grob sie gerade in unserer jetzt en hatten
Zeit ihren Mitmenschen gegenüber handeln. th ein der-
artiges Protzentum nicht widerlich nicht argetn serregenh,
wenn man den anderen, die mit ein paar atmseligen Gro-
schen förmlich 5Sei en müssen, um si über Wa. er zu galten,
mit köstlicher riet unh mit aller rette erzä lt, ha man
iioch 280 Mark für einen bloßen Wintermantel anlegen
ann.
Es ist rickiii , da das Gewerbe von Leuten, die kein

Geld haben, i t le en kann.· Es ist aber enau o rich-
tig daß Frau Lehmann mit ihrer unverzeih ichen lausch-
geht mit ihrer protzig-ilobigen Art im Handumdrehen mehr

rbitterung erzeugt, als ein halbes Dutzend unangeneh-
mer Politiker hervorzubringen vermögen. . »

Frau Lehmann sollte in diesen böse-! Seiten, ha viele
ihrer Mitmenschen kaum etwas zu nagen und u beißen
haben, lieber denSchnabel halten und lieber nacH anderen
Mitteln zur Stützun ihres Kredites suchen. Sie ollte ihre
Mitmenschen in Nu e lassen. denn anders konnte man

. chließliih zu der Auffassung kommen, daß dieser vorlauten
trfau Lehmann noch seht viel, gefellfchaftlicher SchliffTiiot-

· e. .

- —- Reine, Beleuchtu den« Kraftfahrzeugen Euter Stra-
ßenlam ·en. Der preulßäche Minister des Innern hat in
eifiem undetlafil alle Poli eibehorden dahin uerftanhigt,
haß er her i'm rteil des berlandesgerichtes Stuttgart
vom 12. Juni-1929 ausgesprochenen Rechtsansicht beitritt,
wonach die Pflicht zur Beleuchtung stehendet Kraftfaht-
zzeu e ni t. bestehn wenn die Iahrzeuge im Schein anderer
ilsthe en gehen, hie das Fahrzeug und Kennzeichen in

gle cheni Ma e erhellen, wie »i s urch eigene Beleu tung
möglich wäre, unh.henen egenüber hie eigene Beleu tung
des-Fahrzeuges infolgede en zwecklos ist
— Ist durch eine-ernsthafte- Erkrankun ‚eine Badeteise

nöziggewerdem um die volle Leistungsfä igkeit wiederzu-
gewinnen, so· kann das Finanzani·t, wenndas Einkommen
nicht 30000 Mark jährlich übersteigt» auf Grund von § 56
des Einkoinmensteuergesetzes die Steuer herabsetzen.

—- iir eine-g «e Grde Willst Der Deutsche Sprach-
herein ates in tei en_ em· aße oerftanhen, sich bei sei-
nem Streben nach e ner ritten .Gesetzessiirache.»das. Ber-
trauen derjenigen Körperschaf en undBehotden zu gewin-
nen, "die..an.. he'r. Gestaltung der Gese e mitwirken. Der
V ischeMitiistiede Innern spricht M Mchgmditeten

, b n. enübe ‚h e Etw rung au „es möchte dat-
«·er««sisiauge«bei unten amtlichFn Verlautjiatun en. hie'fich

an einen größeren Personenkreis wenden der at der sitt-
lichen Zwei rei e. sDeiitsiieiuSnrn reiner-eingeholt
werben, um" ängel er il er e erten mtssptache zu be-
setktiken unh eine-schlichter klare und-schöne Ausdrucksweise
an re Stelle zu fegen.

aber"

 

.Milchgeschäft ein Schüler und verlangte Butter.

 

-
i
-

n
'
a
—
u
n
h
.

I
‘

:l
\

-.
b

E
I-
i.

« 3|‚_ .‘

N
ul“
Hi .
»H.
\\

- ‘x‘
5.
H

\‘

\

Eis li« - .

I
‘

«
I

.'
«
-
-

«-
’
5
.
'
-
'
L
"

,
f
t
-

.
-

.

-
‘\.“" 1‘
» s

\I
-l« iiss s —

ü '| ||||| lllslhizz
Hin Wilh-i ,,;

M fis iMlllle
- ‘__

' ‚_—

  
:<--.- ‘27“— .‑.

 
 

aneueseim des Meteorologischen Obse

   

««
«i
s-
1-
nu
nm
nm
nn
ss
..

.
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(Entwurf und Bauleltung ArchitektHellmut Stange, Breslau, Bauausführung Kuit Lindert, Breslau.)
 

—- Den neuen Wohlfahrtsbriefmarken der Deutschen

Nothilfe, die am 1. November d. J. erscheinen, bringen

weiteste Kreise die an der Wohlfahrtsk und Jugendpflege

interessiert nd, bereits jetzt schon größtes Interesse ent-

g en. Es it erfreulich, ha hie Aufschlage in diesem Jahre
er eblich herab esetzt sind, enn nun ist es wirklicli moglich,

da der Gedan e der Wohlfahrtsbriefniarke, der n außer-
° deutschen Ländern sich bereits seit fiahren durch· esetzt hat-

wauch in Deut chland volkstümlich rd. Die Zu chlage be-

tragen in die em ahre bei der 5- f.-Marke 2 Pf., bei der

8-Pf.-Marke 4 P.. bei der 15-P .-Marke 5 Pf., bei der

25-Pf--Marke 10 f. unh bei her 50-Pf.-Matke 40 Pf. Also
eigentlich nur bei der weni gebrauchten letzten Marke fallt
der Aufschlag für den am?“ finanziell ins Gewicht Fer-
ner erscheint eine Bildpostkarte, die mit ein edtuckter s-Pf.-
Wohlfhattsbriefmatke nur 12 P ., also led glich den Mar-
kenwert, kostet. Empfehlungen es Ministets für Volks-
wo lfahtt und des Ministers für Wissenschaft, Kunst und
Vo ksbildun für hie Wohlfahrtsbriefmarken lie en bereits
vor, ebenso aben die Spitzenverbände aus Han el, Hand-
werk und Industrie ihren Mitgliedern die Verwendung
von Wohlfahrtsbtielfmarken empfohlen. Bei der Gering-
fügigkeit der Aufsch äge ist zu hoffen, daß die Matten in
allen Kreisen der Bevölketun in die em ahre zur Ge-
brauchsmarke werhen. In An ·etracht es weckes: »Schaf-
sung eines gesunden, leistungsfähigen Nachwuchses, ist der
h}‘-"""W’aen„Säffohlfahrtsbriefmarle ein besonders großer
· mm. en

—— Sie hiesige Bsolksbücherei hat einen neuen Teil
der Kreisvolksbüchersei mit etwa 200 Bänden erhalten.
Ausgabe findet jeden Montag nachmsittag von 3-—-5
Uhr statt. »
„ —— Die diesjährige Ziehungslifte der Anleihe-Ab-
losungsschuld des deutschen Reiches qlir. 1—90 000 kann
auf hem (Semeinheamt Zimmer 1 (1. Stock) eingesehen
werhen. Die Anleihe-Ablösungsrechte sind mitzu-
bringen.

. —- Bahnhof ,,Kamenz (Schlefien)“. Sie Schreib-
weise sdles an der Strecke BreslausMittelwalde gele-
Genen
in „Reimen; (Schlefien)“ aeänhert.

—— Zugverkehr in Sachsen am 31. Oktober. Am 31.
Oktober, der im Freistaat Sachsen gesetzlicher Feier-
tag. ift, wird her Personenzugverkehr im Bezirk der
g20/?iwcrlgf'tbahnhtreftton Dresden wie an Sonntagen durch-
ge u .

—-— Umbenennung eines Ba·hinhofs. Der an der
Strecke GlatzsSchlaney gelegene Bahnhof Kudowas
Sackisch wird ab 1. Avvemsber in ,,Bad KndowasSaks
kisch« umbenannt.

hy. Achtng falsche Fünfmkarkstücket Die Pressestels
le der Liegnitzer Krimiinalvollizei verbreitet folgende
Warnung: Am Dienstag erschien in einem Liegnitzcxr

r
bezahlte mit einem csünfmarkstüch das sich als Fäl-
schung erwies. Er atte es von einem Unbekannten
erhalten, der inzwischen verschwunden war. Er wird
wahrscheinlich versuchen, das Falschgeld durch jugend-
liche Mittelspersonen an ander-en Stellen und in an-
dereii schlesischen Städten unterzubringen, sodaß für alle
schlesischen Geschäftsleute besondere Vorsicht am Platze
ist; Der Unbekannte ist etwa 1,67 groß, 35 Jahre alt,
tragt englifchen S'chnurrbart, schwarzen Ueberzieher und
schwarzen tönt. Die Falschstücke fallen durch schlechtere
Prägung auf.

 

Jiiiniser neue Bsetriigereiern
. hy. ‘Breslau, 23. Oktober. (Konkursverwalter (Sohn
ilüchtials CRiefigeß Aufsehen erregt hier das plötz-
liche Berschwinden des bekannten Konkursverwalters
Jakob (Sohn, der als sehr reich gilt und eine Billa,
5 äuser und ein Gut besitzt. Da. ihm große Unter-
fch agungen zur Last gelegt werden, hat die Staatsan-
waltschaft Haftbefehl gegen ihn erlassen« Er fuhr
am Montag nach einer Konserenz fort und telefonierte
an seine Frau erst von Kandrzin, ihr miitteiilend, daß
er in seinen Nerven zusannnengebrochen sei und sich
formlich verabschiedend. In her Affäre stehen viele
100000 Mark auf hem Spiel. Die Prüfung der Bü-
eher hat ergeben,‘ haß er bisher im Konkurs der Scho-
koladenfabrik Lubetta 36000 Mark veruntreut hat.
In feinen Büchern finden sich nur Eintragungen bis
zum 30. September. In 2 anderen Konkursen, die er
verwaltete, fehlen 75000 Mark. Ferner fehlt der
Nachweis über Verwendung von 82 000 Aisark, sodaß

. bis jetzt der Berbleib von 200000 Mark unklar ist.

sx
Die Cohn’schen Besitzungien haben einen weit höheren
Wert, doch ist ihre Belastung nicht bekannt. Die Grenz-
stationen wurden von dems gBerfchwinhen des Konkurss
verwalters in Kenntnis gesetzt. — Auch die Stadt Strie-
gau soll betroffen fein, oa er hen Konkurs Dr. Schnei-
der in Gurtsch bei Strehlen verwaltete. — Anii Mitt-
woch fand im- Landgericht eine Pressebesprechung statt, in
her über den Stand des Falles CohnAuskunft erteilt
wurde. Nach den bisherigen Nachforschungeii ist ein

‘Baßnßniä Samen; Mir?) 115.-.-.1- Nawmbrxv1090-

  

Fehlbetrag von 300 000 Mk. zu verzeichnen. Jn den
letzten Jahren wurden Cohn, um eine Monopolisierung
zu vermeiden, keine neuen Konkurse mehr übertragen.
Es wurden noch etwa 30 Konkurse von (Sohn verwaltet,
davon 8 Breslaueit und 22 auswärtige, letztere meist
aus Canth, Strehlen, Winzig und CReinerg. Die An-
gestellten scheinen von den Unregelmäßigkeiten nichts
gewußt zu hab-en. Der Flüchtige ist weit-er unauffinds
ar.

hy. ‘Breslau, 23. Oktober. (Disziplinarverfahren
gegen 40 Breslaiier Beamte.) Auf Betreiben einiger
Stadtverordneter hat Oberbürgermeister Dr. Wagner
gegen etwa 40 Beamte der städtischen Bauämter eine
Disziplinaruntersuchung eingeleitet. Sie sollen die elek-
trische Jnstallationsfirma Kaspar Wirtz, die für. hie
Stadt viel-e Arbeiten ·ausführte, bei der Zuwendung die-
ser Arbeiten gegen entsprechende Zuwendungen bevor-
zugt behandelt haben. Sie Beamten und Angestellten
ließen durch diese Firma Hauptarbeiten im eigenen
Haushalt ausführen, die oft nicht bezahlt worden sind.
Auch bei Submiissionsverfahren soll-en größere Schie-
bungen vorgekommen sein. «

hy. Gleiwitz, 23. Oktober. (Unregelm·äßigkeiten im
Gleiwitzer Polizeiprässidiumh Hier sollen im Poli-
zeipräsidium Unregelmäßigkeiien vorgekommen sein.
Amtlich wird bestätigt, daß einem Polizeioberfekjretär,
der ssschm längere- Zeit außer Dienst ist, anscheinend
Bergünstigungen von verschiedenen Lieferfirmen ge-
währt worden sind, weil sie glaubten, her Beamte habe
entscheidenden Einfluß auf die Vergebung der Lie-
ferung-en. Wie weit sich noch andere Beamte schuldig
und strafbar gemacht haben, wird erst die gerichtliche
Untersuchung ergehen. Der Staat scheint jedoch kein-en
Schaden erlitten zu haben.

hy. Slogan, 23. Oktober. (Unter schwerer An-
klage.) Gegen den Eisenbahnobersekrsetär Pohl wur-
de das Hauptwert-fahren- Mammßflmßluflgfl W

Falschbeurkundung und Urkundenfälschung eröffnet-.
Gegen Kaufmann Larisch wird Anklage weg-en gewerbs-
mäßiger Hehilerei erhoben werd-en. »

«-

Schwere Bluttai- Selbstmord des Täters.
Strehlen, 24. Oktober. Wegen Erbschaftsftreitigkeiten

versuchte in Berkkretscham bei Strehlen in Schlesien der ans
Breslau stammende Tischler Ernst Krusche seinen Bruder
Max Krusche sowie dessen Ehefrau zu erfchießem Während
die Frau sofort tot war, wurhe fein Bruder schwer verleht
Kurz daraus verübte der Täter durch einen Kopfschuss
Selbstmord.

Brieg. Ma»uereinstur fordert ein Todes-
opfet. Ein todlichet Unglü sfall ereignete sich bei den
Arbeiten am Umbau der neuen Kaserne, wo man gegen-
wartig mit dem Abbruch des an der Nordseite des Kasernexiis
hofes stehenden langen ehemaligen Scheibenschuppens be-
schaftigt ist. Als der 22 Jahre alte Maurer Al red Mon-
den aus Buchitz, von der Baufitma Seeliger u. atterpldk
an einer Mauer ftemmte, hie zum Einstutz gebracht werden
follte, fiel hie Mauer früher, als man erwartet hatte, um.
Monden konnte nicht mehr rechtzeitig wegspringen unh
wurde von der Mauer getrofoien Er erlitt eine so schwere
Schadelvetletzung, daß her, T unmittelbar eintrat.

Schönau a. K. Das Au winde eil reißt —. : .
Der Stellmacher und Brunnen auer Ho mann aus m:
waldau war beim Stellenbesitzer Msattern in alke n
mit dem {Reinigen des tiefen Hausbrunnens bei äftigt, ais
plotzlich das Aufwindeseil riß, so da dem in dem Brunnen
Arbeitenden ein schwerer Eimer au hen Kopf stürzte. Der
Getroffene fiel mit zerschmettertem Schädel tot nieder.

Schweidni . Durch ein Pickel ums Leben e-
ko m m e n. « as Opfer einer alten Unsitte wursde in äuß-
betgsdorf die Hausbesitzerin Krätzig, die jetzt infolge M
vergiftuiig ftarb. Vor einigen Tagen hatte die Frau eine
Blatter im Gesicht aufgekratzt. Es stellten ch bald fieber-
hafte Ets» einungen ein, bis schließlich her tät zu Rate g;
zogen wer en mußte. Inzwischen aber war chmutz in
kleine Wunde gelangt, fo haß es nichtmehr möglich war, hie
Frau am Leben zu erhalten.

Breslau. Auto 30 Meter tief abgestützt. Eins
»chwerer Autounfall trug sich in der Nähe der Sieben Kur-·
srsten im Eugengebirge zu. Ein. mit vier Personen besetzt-·
Auto aus Schweisdnitz das von dem Sohne des Pest-M
klbst gesteuert wurde, ftiitzitze in her erften Kurve hinter -
sieben Kurfürsten nach eterswaldau zu einen Ab ngz
etwa 30 Meter tief inuntet, wobei sich der Wagen m aus;
Male "überfchlug. on hen Insaxen war der Besi er .
tot, wahrenh feine Frau und fein ohn schwere Ber räumt;-
davontragen, o daß sie von dem Krankenauto n
Reichenbach“ rankenhaus übergeführt werden mußten. |

klm das Geheimnis einer Geburt.
War am m sbwaih töniglicher Dionen-must

- = Dresden, 23. Oktober.
Große Sensatioii wird ein Klagebegehren machen, das

bei der 4. Zirilkammer des hiesigen Landgerichts erhoben
wurde. Die Klage richtet M neuen den ebemaliaenM



m Sachsen Friedrich August und denen Geschwister Prin« „3.— m· » z. eit hindurch la in ele t ‚ .‚. . .
Johann Georg sowie gegen Prinz Max, PrinzessinMathilde szkunnte gänzlichhaugs g murbe Das ga Da « ebaube stets Isetthgtkes bie bisher “Hilfe eotttllgche PSchk aus

- ( e r vollkommen en ern. er er e mund Erzherzogin Mark-i Joseplzm « -- ‑ -
Schon wieber Dutzstrchemmx W-- dem Auslande wird dadurch bedeutend erleichtert.Die Klage ist erhoben von dem in Berlin wo nenden .· . ..

Bitter Von Hotoothp der zurzeit aus Erwerbslosehnuntew Skjcfmkewt neuen- Fall ”0." Schmuggel an Die (Sebrüber Ist- 3ur Wettanbung. emeg bullanhiieben moitilumeuges.
sttihung angewiesen ist. Die Klage soll ur e tell s 'l re Ist man m mioabit auf bie Spur gefommen'. Der Das ameite nieberlanbiicbe ‘Boitrlugaeug bat ben ‘Rüdflugö F sts Uno· full erhalt ein b V Bdarüber führen. ob der im Jahre 1921 durch Selbstmord der Sklarekscheis Veesksszjsgse Q3e‘oeutung dadurch daß einer 03:19:: Riaersdtsinausstadngesssketm Gntgegen. einer Ronitantimaus dein Leben geschiedene Vater des Kliixzersu Geza von chnngegefängnisses “Mutig; ivvimd sBeamten bes llnteriu: RostslngeUgeSg stets thut Tytslitckelsianessmekten hskllttllndlktchen

lHotvathp im ,August oder September lssjt von der darna- stillst-Bein und Medikainente inrdie eåtefltenmszaesligssitsitenessogxs Fernettnten ‘mu'ßte, Wobei dangluazaetsitdtsi sitesksiädikit “31121111?igen Kronprinzessin Carola von Sachsen als ehelicher Sohn haben. ‚ , · 0g z I nicht “In?" verlegt morben. Zwei Monn det Betastung-
amWflggäeäßgggtinmgetfznuf'fiti) b b · R « « kgzeexz gäellgåzntgcehje tSi'gilge inh Ansärulcth Zetheln mußttem sånd begleite

e enerre en en un 0e e' .- . . ie er erge e . er ara wir ur us-g » h anlS settmtkcmmgcn bei Der Sirewfpariafleißerleburg besserung nach Holland geschafft. pp ö Jvollen Angelegenheit bereits der erste Termin statt- . .. .
finden. Der Klager hat sich den Notar und Rechtsanwalt ”I‘ma“ '- Wem-- 24— Oktober Bei einer unvermuteten Umkiettee i“ Morbitalien. AUS Nokoitolson werben

heft ge Sturme und Hagelschläge gemeldet. Jn· der Um-Miiller-Nöhr aus Dresden unid der König und seine Gattin Revision bei her Sireisi « ' °. ‚ ‚ parranc im Kreise Witt· t .äfioäääaner Justizrat Dr. W eding als Nechtsbeistand Zztlåbiltåg is: man einer Reihe von tlnterschlaggueiiitxeetsnasss geguä‘eääe‘eääeeäemäebilätlfmsfmä von einlem bisdeuotzelspp ge ommen. Die Hohe der Veruntreuungen steht in einen Kirchturm zein Sizind ebeschäidigtenzan fskrkhrtrsgr eän bei}:G .. . . »
2110393053233???um...“ Thesenlltästhelitgleer älåtlszzerstehåilunecäetk xåtitteägchzosäth Säfte“) gilt es heute schon als sicher. dasz min- Umgebung wurde die Weinernte teilweise vernichtet. An
chleiern versucht und die herbe Tragödie seines Lebens anklagt. « ar! im Laute Der legten Jahre unter: Der Küste bat bas Meer bedeutende Vekwttstungen ange=
Dieies libidiulsreidie Leben nahm damit seinen Anfag daß Ge äthlagen murben. Es murbe sest t " ' ' · .. .. ‚ za , . ges ellt. daß iamtlide Akk- richtet. In Nervi wurde der Neubau eines l s
3332“”“2‘; berfeitsl ihn frühem Jugend oUS dein Hause gejagt Zettestte ber Rreisipariafie mit Wissen des Nendanten an Zerstöets In Como i’st infolge des UnwetterksedneernVHetstfkTgr. W au F e ermausilugeln zog fast heben Jahrzehnte eu Beruntreuungen beteiligt sind. Das gesamte Personal tei Weise unterbunben warben. In der Umgebun von

 

so daß der meiste Inhalt Bergamo wird aus dem Gebirge 20 Zentimeter chiiee
lan die b N t ' ' . ‑ .
Dngins erzielt ständlsgestthalstnntss mit der Sorge blieb. Nocelsnsss 151. garauilnn "im“ entlaiien warben. Wie wettet befannt ld
guten s oten Samen Mußte sich Geza von Horvath, der auf dem 3m! bat bie Kasse Umsansketcho Kredite ohne Deckung geme et. .
udapeter Konservatorium eine mehrjährige Heranbildung zum ··’ewtllt9t· . Y- Der Yeschet ”o." Wiaaa geitorben. Der Vischos von

Biolinkunstler genossen hatte, seine Unterhaltung durch musi- leza, Monsignore Riccard, dessess Name in letzter Zeit inkaligzchelDarbietungen verdienen. C“! Dieubau eingeflößt. _ chrhbindung mit der Nachfolge sur den verstorbenen Erz-
ie · - .. .. . .. « i o ' ' '. « « -Leim wärt ixlåzåkäxklemix gezassevåikiåoirnilialtlzkligkeeneraxzälligtti träger ßeutljenö åtggxxergetoået ungcub verldetzt · lich gfestvoorgexotiz Dubois, Viel genannt mutbe‚ Ist plötz-

en, un er ur ) einen Buda et Ad k t " « .· v - ‑ eim eu au er St"d ' i . .
Aufschluß über den« wahren 6.131330“2222:."äggggmgggergg _rabeanitalt in Beuthen ereignete sich ein schwertesttskckssils melxkttsgirszzussssgassimårest geitoblegu Witz aus 5130an ge:
alten haben. So seht er sich jedoch bemühte, seinen vermeint- ‚'uraungliid. Durch eine einitiiraenbe Betondecke im ersten Und chinesisehen SoldalsetsimtesitsineargtesteathlfgsxthlAltssssnallsxss

Ytsstsettktelsztllsssstetttlnhsdter zägsoslevgegsglth vegieslfsssthitlgteellemen agben „eine! des meubques murhen 5 Arbeiter getötet. Weiter Buddhaffguren gestohlen morben. Von ben Be örben mirb
nahm er fit!) das geben« Sein-S- 01)" aber will ietzte Fäkgkoggiti rourden 14 Arbeiter verlegt, davon 4 schwer. Das Ungliia erilärt, doß annesgint die Köpfe von 69 Bu dhasteinen
klotgestellt wissen, ob das Geständnis, das die Pflegemuttgr Ilsemt noch« den bisherigen Feststellungen auf eine vor- die aus dein Jahre 500 n. Chr. stammen, gestohlen worden

ge aWVon Hitsrgaths knapp-Vor shkelnHinschejden gemacht»hat. ‚seitige floslöiung Vor Vetscholnng der Betondecke, die mit im“ . Dte geitefilenen Figuren sind die ältesten Zeugen
l en Zisfrilsieer dersslhseisstisßatelsrrrrsklsstesisslrtdesronstmedn bogen i“ ts- "··spcksicht ““7 die voraeschritiene Jahreszeit noch nicht vollisi buddhtsttscher Kette dtetet Att-
telle i res eigenen Kindes vertrat, das ihrlzwei Wochelitinsiuvrsk figäfgfäte‘ggbf‘gfgguiübren Mit. Vom Überbiirgere -- —

weaaeftorben mar. . hen wurde sofort die Staatsanwalt Betmsskbl1 es._ _ gilgfänbfmggäbtgetbßer Staatsanwalt hat sich sofort an o Nasiere dich elektrisch! Der jung-e Jngenieur G N‚70i! eingeleitet ä: glertgllliäggäerbeerifttxrtdetxluixläen frfmitttlui;: Benojzaifitiiilitsson hat leikne neue praktische Erfindun- gendacht|. . · en o er au : in e a eines e e trisk«en Naiera t . 'erglänzt-rette Ob man runden Verfchutteteu noch jemand sich-s das kleine Werkzeug ähnlish wpxaltslesgebtäeu FOR» re en rann. steht bis zur Stunde noch man fes-. Raserhobel ä“; es ist aber etwas größer gebaut da es, „ no einen einen Motor in i au ne m mut. 'Seinenvdimereä Brandnnglw:k. Apparat macht das Schleifen fchr Mfessehr eble. Eas Zeit
.‚ Hannover, 24. Oktober. In Calefeld ereignete sich ein neuem itumpfer Rängen völlig überflüssig-« da bei Meter.-...-jweres Brandungliick, bei dem ein Toter und ein Vers beim Nasteten gletchetttg das Messer ständig schärft Des
Teig-T 2zåiwlzetlagen sind. Der Benzintant eines im Hausfliir sieåsgsfexwmsähntöttitåt grieidttäes ARIEL Ists stxespelthett des
. nhauses untergebrachten Motorrades. das turis obne Einmer vor-sich geben Bann. Der Mtowxnsplthtmstoall
vorher benutzt wurde flog plötzlich in die Luft. Diele und ber kk « - «. » . · - ernste elektrische Motor · e« · - -Frei-irae gerieten in Brand. Die bereits schlafenden Haus- anwendbiar sowohl fiir Gleich- usieilenfiiid Weåssezlskthns WITHoewa mer retteten sich über Leitern aus dem brennenden sollen dise Verlaufs-kosten des klein-en Werkzeuges nur etwa —

 

Haufe. Nur eine Frau konnte sich nicht mehr rechtzeitig in 16 20 Mark betragen cobgld das s ·
m : . . . »« «. . ». J wedis e und das‚gehemmt bringen. Sie stürzte bie Treppe hinab nnb er: deutsch-e Patent erteilt ist, wird der Ahpparash im Großen
litt schwitereEtiBrandwundem welchen sie im Kranitenhaus er: Hergestellt werben.
egen i . n Hausbewohner erlitt erhebliche Brandwun- o Den " » " — s « «großten · etsi verbrai lkriegst Dadeeuer konnte von der Ovcksfeuerwehr schnell ge- Erde hast Australieeijit adlszuweiseisjt tviiton daeliltenjäzzgltsicdheemBIk‚ um en. ‚ . Exiiäiu tpiåil Kopf der kalilllkefriling sich auf rund 130 Pfund_ .' z n'metertee o·tAmerika.da ·finden (Sbromf. - etwa die Halste dieser Menge gerreicht, nämlich sie-Ihn fußt.H- tüiieiielyr bes Ezzbkechew Rraiiin“ nach Beningraiz Den drittstärksten Verbrauch hat England mit 52« . . ‚ .. nd

eaouikoguseMOkLtdssesbschebjsbrkchex ‚l. gis-Juwelen weggnpsulchbau das an oisrur Year
s si« ’L " . .. d "er k k« " « “le’b "5"”? ht‘ins e= Ö Woran schon Napoleon III. dachte. Es war sehr ver-ach eningea zuruage e)rt. Der Cis r e h g . a . .

samt 9000 Meilen zurückgelegt und 26 ausriindische Fracht- fehlt. die Cgdee ein-es Verbiiidungskauale zwischen Frank-
Dampfer durch die Eismassen des Karischken Meeres zur reich und uglaud erst der neueren nett zuschreiben au

Jene-Mündung « 2222 nndheisses-siebenteiigixkgiislrßils-i» « s« °‑‑‑ 'u.W’eaus 13er i.‘ I·et«s.3s « .t
MoxagexxisiperlsiittoJZTFDLIDFZLL TLxxetdgaTTrste Brode- an b?“ 9225““ Verschtedene Plane Muffen, dte einen
Telephongespräch zwischen Berlin und Leningrad durchge- Fgrgsskkatszetssttssä amiicben granirenl) unb (Engl-min aum
fahrt Der rufsiscke Botschaft-er in Berlin, Krestiuski, fuhrtik g I . —
ein Gespräch mit ein deutschen Generalkonsul Zechlin. Nach
3530313333953: bgättuiiiiclwn Telephonamtes war oie Verei er s Ta l est der.

Is- (Ein Sohn Horthhs verunglückt Bei den olowett-

 
. Vor dem Start des »Do. X“ mit 169 Personen.

Wenige Selunden vor dem Statt zum Netordflu -e um den ipie en auf ber Elliargaretbenßniel bei SBubape t stürzte Gßveranto Socken „Gßtonteco“. Boden ee mit 169 er onen an Vord. Die a a iere . „ » —

schaueis noch einmal zkdgn Bullausgen desNiessen lugbesotes ·"tte.etaus von Hetthys her 1ungezte 950150 bes 1131921120612. Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung tin
. hinaus bevor es sich in bie Stifte erbebt Neichsverwessers, vom Pferde und erlitt ein-e Gehirsnerschuu 60161 “Rofengarten“ Gäste millfmnmen.

sB a E , i « terung und andere schwere Verletzungen, so daäzlber bei; eilst L StenographseimVerein einig-6mm“
C: « « a IS' n «

er "er “im! «0° _ äaggäoflämuä‘iää‘f’ääetä}; "gääirgäffnä? en Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabeiid in der

J 2‘222‘2222222222 gisM tz b-W susxs ess- Wes- Dis unerheblichen-’ m a onsge au e S o a n oes oolgnopo lawi e Sie ierun beat r u eit mi einer itr ie · . ‚
t sch g g B m z re Sonnabend, den 26. Oktober, abends 8 Uhr,kam ein größeres Schadenfeuer zum Ausbund durch das bei .an e Beuölkerun wi ti en Ge e erworla e über die Ein-.

gesamte Stadtbahnvesprlehr in beiden Richtungen länaere Lixiilvf'sunn der lateitsiisebkekn gSclariftfitzn Amtszebrauch Durch
1 D .1 u? _. ·. y: ·..«»

u.

 Herbstvergnügen mit Siegerfeier.
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Verkauke einen greßenPeiienWWW Bkkmkjkmmchmng
22 « seht schöne 58 « h Y l . - . .. . '. .·

· -. 1. Die Flußkatasterbeitrage sind von dein Provinzisals

Kwsssscsdcndes Tafel-Eß- nnd Ja re 0ung. an' ausschduså dsx Prokzbinz «Niesder;lt)le;ii;i: auf tl00 Päp-

- - .. . ent e ormia eitra e .-e e e wor en. iie
WCS konnte besser das Eine quellenmaßige Betrachtung uber Inhalt, Wesen Festgesptzten Beträge fing bis speåtestens 15. Dezem-

 

 

tk ' .

gele- gkistsegstksssieisttlskisii t . . i Und Folgen des YounNPconos Von Gregor Straiier ber dieses Jahres an die Gemeindekasse zu» zahlen.

den zu unserem l“ m? nnen Wer sich über bie verheerende Wirkung des Young-Plaiies Einwendungen gegen dos»FlUßk·otostek solee gegen

So still-Balsam ° . die Höh-e der Beiträge mussen eingehend begrundet
h b S l Ei T 0 de 583 ottbitli unterrichten will, kaufe sich dieses Heft. -—— Preis 20 Pfg biB zu bem gleichen {Sage hier zur Weitergabe an

dgßeg ais ttaeuse abeanle g Zu halfen im der den Herrn Landeshsauptiwann eingegangen sein. Spa-

SunitsrB lsxm aUs dem Wochenmakkt . ter eingehende Neklamiationen könnenrnicht heimk-

be sie) C" Hm is . sk 8 z Buchhandlung von geraden sichtigt werben. Bis zu dem- gleicher Tage sind- euch
"' ss lupfdck a) a t« ewigem ag mm m" etwaige Anträge auf Erlaß oder Ermäßignng ein«-

Zsfuoxgsefch MEMIJWHFUJ friilfb.12xlhrmittags. — Hirschberg i. ngb. Promenade 2 a l. zukekchm ,

« —- biicherei einen neuen Teil der Krieisvolksbucherei mit
 wendung Preis RM.

2.00, ganze Kur RM.
 

— sssssssssssIII-III-Iiissssisjssssssssssssss zikka 200 Vänden zur Ausleshlmg erhalten bat. Die

Ausgabe der Bücher findet jeden Montag «don nach-5.50 Sagitta-Struina- . « · · —. .. « » « s ..
Tal-leiten .. - Fußschwetß? - matag 3——-5 Uhr statt.

dazu genommen Wim" r » Iflrrflflfln a 3. Die diesjährige iehungsltiste der Anleihe-Ablö-
Holen Sie doch in der nächisten Apotheke Sagitta Ersudor, sungsschuld des mischen meidjeßflir. 1-90 000

mit Sagitta Schweißpuder. Die glänzend bewährte Kur fann .an dem Gemeindeamt, Zimmer· an. .»1

gegen jede Art von Schwseißbildungx Jn allen Apotheleii (1, Stock) eingesehen wes-dem Die Anleihe-Abko-

. erhältlich, stets« vorrätig: in der sungsrechte sind mitzubringen

« . lt Am— liest en Anschlagbrett im Gemeindeaint hängt

sodlodssapktheke eine ZBekcksnntmiachung betr. Sagung des» Kommu-

Ha · Wurm runn, malen Giroverbandes Niederschlesien zur offentlichen
Kenntnisnahme aus-

. . M Wd1dma Krong’giäggotheke Bad Warmsbrunii, den, 24. Oktober 1929.

t VISHHIIMNEII Laus · · _ » · Der durchbebt-stehen D e. u user
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ten die Wirkung. Sind
auchbestesBorbeugungss
mittel gegen Kropf.

Preis NM. 2.20. In
allen Apothelen erhältich.

Stets vorrätig: _
Schloßapotheke, Bad

Warmbrunn und
Kronen-A otheie in

Heris dors.

vom Faß ..
empfie lt

Paul So ütz,
Bad Warmbrunn,
gegenüber der Post.

Fernrus 131.

      

 

      

      


